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HermSebir aus Güdttvol ins Aeich
183 NW optierten für Großdeulschland

DNV Berlin,  10 . Jan . Nach Abschluß der Optionen in
den Provinzen Bozen, Udine, Belluno und Trient haben der
Führer der deutschen Delegation Dr . Luig und der Staats¬
sekretär im italienischen Innenministerium Vusfarini Guidi
an den Führer und ar den Duce das folgende Telegramm ge¬
sandt:

Beim Abschluß der Optionsarbeiten , die im Oberetsch in einer
Atmosphäre vollkommener Zusammenarbeit und in vollster Ord¬
nung vor sich gingen , haben wir die Ehre , Ihnen über dieses
von Ihnen ausgedachte und gewollte Ereignis von großer poli¬
tischer und historischer Tragweite alle wesentlichen Angaben
zu berichten. Von 313 000 Einwohnern der Provinz Bozen
hatten 229 000 Deutschstämmige gemäß den Abkommen von Rom
und Berlin vom 31. 12. 1939 das Recht zur Option . Von diesen
haben 168188 für die deutsche Staatsbürgerschaft optiert und
sich damit verpflichtet , bis zum 31. Dezember 1912 ins Reich
zu gehen. 27 712 haben für die italienische Staatsbiirgerschast
optiert , während 35 300, die keine Eingabe unterschrieben ha¬
ben, gemäß den Abkommen gleichfalls italienische Bürger blei¬
ben.

Für die gemischtsprachige Zone der Provinz Trient ergaben
sich folgende Zahlen : Von 21153 zur Option Zugelassenen haben
18 015 für Deutschland optiert , 3 802 für Italien , während

7 636, die keine Erklärung unterschrieben haben , somit italienische
Bürger bleiben.

In der Provinz Udine haben von 5 603 zur Option Zuge¬
lassenen 1576 für Deutschland optiert , 337 für Italien , wäh¬
rend 690, die keine Erklärung Unterzeichneten, Italiener geblie - >
ben sind. '

In der Belluno haben von 7129 zur Option Zugelassenen
1006 für Deutschland optiert , während 6123 italienische Bür¬
ger blieben . Weitere 280 Fremdstämmige haben schließlich für
Deuschland optiert , für deren Zuteilung zu einer der oben ge¬
nannten Provinzen eine Untersuchung im Gange ist.

»

England stiehlt holländisches Eigentum
Amsterdam, 10. Jan . Auf verschiedenen deutschen Schissen, die

sich bei Kriegsausbruch in neutrale Häfen begaben , befinden
sich Waren , die für Neutrale bestimmt sind. In vielen Fällen
konnten die neutralen Eigentümer diese Waren bisher nicht
zu ihrem Bestimmungshafen befördern . So entsandte eine hol¬
ländische Firma vor einiger Zeit zwei kleinere Schiffe nach
Vigo, um dort eine wertvolle Fracht , die für Holland bestimmt
war , von Bord eines deutschen Schiffes zu übernehmen . Ob¬
gleich die Waren lange vor dem Kriege gekauft waren und
niederländisches Eigentum darstellen , wurden die beiden hollän¬
dischen Schiffe von den Engländern aufgebracht und beschlag¬
nahmt.

Als Unrecht Gesetz wurde
Do: 20 Jahren trat das Versailler Diktat in Kraft

Im deutschen Volk wird der 28. Juni , wo im Jahre 1919
ehrvergessene, von einer ohnmächtigen Regierung entsandte
Bevollmächtigte im Spiegelsaal von Versailles das furcht¬
barste Diktat aller Zeiten Unterzeichneten, als Tag der Be¬
sinnung begangen. In jedem Jahre wurden früher Kund¬
gebungen gegen den Schandvertrag von Versailles veran¬
staltet, bis dann durch die nationalsozialistische Neuwerdung
des deutschen Volkes diese Schande ausgelöscht wurde. Weni¬
ger bekannt ist die Tatsache, daß der sogenannte Ver¬
sailler Vertrag  erst am 10 . Januar 1920 in
Kraft getreten  ist , und rein formell erst von diesem
Tage an die Vergewaltigung des Deutschtums und das
namenlose Leid zum Gesetz der Westmächte wurde.

Erst nach Vollziehung des Vertrages wurden die deut¬
schen Kriegsgefangenen  von den Westmächten frei¬
gegeben, offenbar weil sie sich der beispiellosen Größe ihres
Unrechts bewußt waren und es erst einer international
anerkannten formellen Bestätigung bedurfte , um sicher zu
sein, daß der gerechte deutsche Volkszorn nicht doch noch
gegen das Schandwerk der sogenannten Siegermächte auf-
stand. Es entspricht der ganzen Perfidie , die mit dem Be¬
ginn der Wafsenstillstandsverhandlungen und den Wilson-
schen Versprechungen begann und in dem ungeheuren Ver¬
rat des europäischen Gewissens endete, daß auch bei der
Behandlung des Soldaten , die ehrlich und mannhaft den
Auftrag ihres Vaterlandes erfüllt hatten , mit zweierlei
Maß gemessen wurde. Während Deutschland sofort nach dem
Waffenstillstand die Kriegsgefangenen Englands , Frank¬
reichs und der anderen Länder freigelaffen hat , kehrten die
deutschen Soldaten erst im Laufe des Jahres 1920 oder
noch später zurück, nachdem sie, vor allem in englischer Ge¬
fangenschaft, zum Teil äußerst schlecht behandelt worden
waren.

Die Stationen von Versailles und die Bestimmungen
dieser 410 Eewaltparagraphen sind dem deutschen Volke
zutiefst bekannt . Es -weiß, was in Versailles gespielt wurde,
nicht nur um die lebende Generation zu treffen , sondern
um auch künftige Geschlechter den Lebensatem zu rauben.
Deshalb ist nie in der Geschichte der deutschen Nation eine
Tat so innerlichst begrüßt und ausgenommen worden, wie
das einzigartige Vefreiungswerk des Führers
aus den Fesseln des Versailler Diktats , das in der Schaf¬
fung des Großdeutschen Reiches seine Krönr . z fand.

Aber es erscheint uns doch als eine Vollendung der Bos¬
heit und Niedertracht , wenn die gleichen Kräfte , die für
Versailles verantwortlich sind, heute wieder in den Vorder¬
grund der politischen Wirksamkeit getreten sind und diesen
Krieg heraufbeschworen haben, der das in Versailles letzt¬
hin doch nicht erreichte Ziel der ewigen Knechtschaft Deutsch¬
lands in letzter Stunde doch noch verwirklichen soll.

Mit dem 10. Januar 1920 wurde in Europa zweier»
lei Recht,  das in der Praxis schon immer Inhalt des
britisch-französischen Vorherrschaftsanspruches war , sank¬
tioniert . Es gab nunmehr keine freien Völker mehr, die
ihr Leben und ihre staatliche Daseinsform selbst bestimmen
konnten, sondern nur Sieger und Besiegte, das ebensoviel
hieß wie Herren und Knechte.  Nicht nur die un¬
mittelbar Beteiligten des Weltkrieges, sondern auch dis
Neutralen hatten sich mit diesem allem Völkerrecht hohn¬
sprechenden Zustand abfinden müssen und wurden damit
auch einbezogen in die schweren politischen, wirtschaftlichen
und sozialen Erschütterungen des europäischen Kontinents
in der Nachkriegszeit.

Es erscheint uns heute, da unsere starke, wohlgerüstete
deutsche Wehrmacht an der Westfront und an den anderen
Fronten dieses Krieges dem Feinde klarmacht, daß er es
nicht mehr mit einem ohnmächtigen willenlosen Volke zu
tun hat , als eine geschichtliche Notwendigkeit, die ewigen
Kriegshetzer an der Themse und Seine zur Rechenschaft zu
ziehen. Sie haben stets nur Böses gesät und hofften durch
das Unkraut , das sie in fremde Gärten einschmuggelten, das
deutsche Volk um die Früchte seiner unermüdlichen Arbeit,
semes Strebens und seiner Intelligenz zu betrügen.

Vergleicht man die Politik eines Clemenceau, Lloyd
George oder Wilson, die auf der Versailler Friedenskonfe¬
renz die Bedingungen diktierten , mit den politischen Ide¬
alen und Handlungen der Chamberlain und Daladier , die
für ein zweites, nach ihren Worten noch furchtbare¬
re  s V e r s a i l l e s den Krieg gegen Deutschland entfesselt
haben , so muß man feststellen, daß seit dem Inkrafttreten
des Versailler Diktats systematisch alle ehrlichen Bemühun¬
gen Deutschlands um einen dauerhaften Frieden vereitelt
worden sind.
fischen Behörden , wonach Altpapier nicht mehr wie früher weg¬
geworfen, sondern durch amtliche Stellen gesammelt werden
soll, zeugt von dem Rohstoffmangel,  der auf allen Ge¬
bieten in Frankreich herrscht. Die Einführung der fleisch¬
losen  Tage , die unauffällig ausgedehnt worden sind und sich
jetzt schon auf die Hälfte der Woche erstrecken, wird sich voraus¬
sichtlich in Zukunft auch auf weitere Lebensmittel ausdehncn.

Das „Oeuvre " verzeichnet heute den immer größer werdenden
Mangel an Hülsenfrüchten und verweist insbesondere auf die
Schwierigkeiten , die sich dem Einkauf von weißen Bohnen,
einem der begehrtesten Nationalgerichte , entgegenstellen.

Lleuev deutscher Lustsieg
4 deutsche schlugen9 englische Maschinen in die Flucht , 3 britische abgeschofsen

Berlin,  1 ». Jan. Am 10. Januar ' trafen nm 13 Uhr
vier deutsche Flugzeuge neuester Bauart in der Deutschen
Bucht auf eine Staffel von neun britischen
Bombenflugzeugen  des Musters „Bristol-Vlen-
heim". Bei Sicht der deutschen Flugzeuge drehten die Briten
sofort nach Westen ab und suchten ihr Heil in der Flucht.
Bei der Verfolgung wurden durch die deutschen Flieger
drei britische Bomber abgeschossen. Unsere Flieger kehrten
alle wohlbehalten in ihre Heimathäfen zurück.

Luftwaffe in erfolgreichem Kampf
Trotz Wetterungunst tägliche Erkundungs- und Auf¬

klärungsflüge
Berlin , 10. Jan . Die britische Propaganda glaubte letzthin,

mehrfach behaupten zu können, daß die Aktivität der deutschen
Luftwaffe gelähmt sei. Diesen Erfolg zugunsten der Engländer
sollten ihre Patrouillenflüge erreicht haben, die, wie sie mein¬
ten, die deutschen Minenlegerflugzeuge niedsrgehalten hätten.
Sogar die Insel Helgoland sollte in ihrer militärische Wirkung
lahmgelegt sein; der britische Rundfunksprecher wußte überdies,
dag die Insel bereits verlassen sei.

Die deutsche Luftwaffe hat sich nicht beirren lassen; Er¬
kundungs- und Aufklärungsaufträge sind auch dann noch erfüllt
worden, als das Wetter,  das in den letzten Tagen zu¬
gegeben sehrungllnstig  war , auch die britischen Patrouillen¬
flieger nur selten starten ließ.

Die deutschen Erkunder hatten am 9. Jan . wiederum einen
besonderen Erfolg zu verzeichnen, der erneut die Richtigkeit des
Satzes bewies , daß die deutsche Luftwaffe sich durch feindliche

Der Heeresbericht
ErfolgreicherVorstoß deutscher Kampfflugzeuge gegen die
englische Küste — Acht bewaffnete Kriegs- und Handels¬

schiffe versenkt
Berlin,  10. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Westen an einzelnen Stellen etwas lebhaftere ört¬

liche Artillerietätigkeit.
Deutsche Kampfflugzeuge unternahmen am Vor- und

Nachmittag des 8. Januar einen Erkundungsvorstoß gegen
die englische und schottische  Ostkiiste . Hierbei
wurden vor der Norwich-KLste vier bewaffnete
Kriegs - und Handelsschiffe,  nämlich zwei Vor¬
postenfahrzeuge, in deren Geleit zwei Handelsschiffe fuhren,
angegriffen und versenkt.

Vor der schottischen Küste  wurde von vier be¬
waffneten Handelsschiffen  unvermutet das
Feuer auf die deutschen Erkunder eröffnet. Bei der Ab¬
wehr dieses Angriffes wurden die Dampfer versenkt. Die
eigenen Flugzeuge erlitten keine Verluste.

Großsprecherei das Gesetz des Handelns , das sie in der Hand
hält , sich nicht zerreden läßt.

Bor der Norwich - KLste  wurden an diesem Tage zwei
Vorpostenfahrzeuge , die zwei Handelsschiffe im Eeleitzug hatten,
gesichtet und als Eeleitzug angegriffen und versenkt. Daß die
britische Schiffahrt überhaupt nur noch auf Piraterie abgestellt
ist, bekommen die deutschen Erkunder an der Norwich-KLste,
wie auch vor der schottischen Küste, zu spüren. Vor Schottland
waren es vier scheinbar friedliche Handelsschiffe,  die bei
der Annäherung der deutschen Flugzeuge unvermutet das
Feuer eröffneten.  Daß England seine Handelsflotte aus¬
nahmslos bewaffnet hat , hat sich wieder einmal ganz deutlich
gezeigt. Diese Schiffe haben offenbar den jedem Völkerrecht
hohnsprechenden Befehl , auf jedes deutsche Flugzeug zu schießen.
Die deutschen Erkunder haben hierauf die richtige Antwort er¬
teilt , indem alle vier angeblichen Handelsschiffe von rechtswegen
versenkt wurden.

Dies ist das Ergebnis einer Tagesarbeit der deutschen Luft¬
waffe, eingeschränkt durch zwingende Witterungsverhältnisse in
dieser Jahreszeit . Die Briten werden, wenn sie es nicht anders
wollen, die Schlagkraft der deutschen Luftwaffe , ihren unbän¬
digen Siegeswillen und ihre selbstverständliche Siegeszuver¬
sicht noch ganz anders zu spüren bekommen.

Deutsche Gegenblockade tut ihre Wirkung
Entbehrungen in England wie in Frankreich

Brüssel, 10. Jan . Die Einführung der Lebensmittel¬
karten in England  hat in Frankreich naturgemäß einen
sehr peinlichen Eindruck erweckt, da man bisher die französische
Oeffentlichkeit in dem Glauben gelassen hatte , daß England
dank seiner Flotte in jeder Beziehung unverletzlich sei. Die
Parisser Presse bemüht sich deshalb auch krampfhaft , ihren
Lesern diese bittere Enttäuschung über die Widerstandsfähig¬
keit der angeblich unbesiegbaren Westmächte als eine „selbst¬
verständliche Kriegserscheinung " darzustellen und die franzö¬
sische Oeffentlichkeit glauben zu machen, daß es sich hier nur
um eine „Vorsichtsmaßnahme" handle . Als besondere Beruhi-
gvngspille weisen die Blätter darauf hin, daß das englische
Königspaar  als erstes das Beispiel gegeben und sich der
neuen Regelung unterworfen habe. Die Königin von England,
so schreibt der „Petit Parisien ", habe sofort nach Einführung
der Lebensmittelkarten eine neue Speisekarte aufgestellt, aus
der ganze zwei Gänge ( !) verschwunden seien. Das Blatt fügt
allerdings nicht hinzu, aus wieviel Gängen das bisherige Menü
bestand.

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Fernand Laurent  erklärt
im „Jour ", daß die Einführung der Lebensmittelkarten in
England zu ernsten Ueberlegungen Anlaß gebe. Das franzö¬
sische Publikum , so fügt das Blatt aus durchsichtigen Gründen
hinzu, werde sich ebenso wie das englische mit derselben Ruhe
der Notwendigkeit solcher Maßnahmen unterwerfen . Es werde
ebenso wie die Engländer an die harten Anstrengungen der
Kriegsflotte denken, die die Freiheit der Meere sicherstellen.

Wie es mit dieser Freiheit der Meere gestellt ist, weiß jeder,
der Gelegenheit gehabt hat , in den letzten Wochen in Frank¬
reich zu reisen. Nach Aussagen neutraler Persönlichkeiten ist es
nicht mehr möglich, auch nur einen einzigen Bogen Briefpapier
zu erstehen. Die Briefe , die im neutralen Ausland aus Frank¬
reich eintreffen , sind zum größten Teil auf ganz gewöhnlichem
Packpapier geschrieben, und die letzte Anordnung der franzö-
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Neuer englischer Rechlsbruch
Bombenwürfe auf dänisches Gebiet

Berlin , 19. Jan . Im Rahmen der Patrouillenslügr , die
die britische Luftwaffe in die Deutsche Bucht unternimmt , und
die auch in der Nacht vom 9. zum 19. Januar ohne jeden Er¬
folg blieben , hat ein britisches Flugzeug,  das aus
südwestlicher Richtung kam, über der dänische» Insel Nöm
Bomben abgeworsen. Wenn auch in diesem Falle kein Per¬
sonen- und Sachschaden entstand, so hat doch Großbritannien
mit diesem Bombenabwurf erneut gezeigt, wie es die Hsheits-
rechte der Neutralen zu achten gewillt ist.

Die finnisch-russischen Kämpfe
Helsinki, 10. Jan . Nach dem finnischen Heeresbericht ist der

9. Januar ruhig verlaufen . Abgesehen von der gewöhnlichen
Artillerie - und Patrouillen -Tätigkeit haben keine Aktionen auf
dem Lande , zu Wasser und in der Luft stattgefunden.

Moskau , 10. Jan . Nach dem Communiqus des Eeneralstabes
des Militärbezirks Leningrad fanden am 9. Januar in der Ge¬
gend von Uhtua Jnfanteriegefechte statt , in deren Verlauf die
Sowjettruppen gezwungen waren , einige Kilometer östlich von
Suomussalmi zurückzugehen. Bei Repola und .Petrosavodsk wur¬
den nur Aufklärungs -Operationen unternommen . Auch auf der
Karelischen Landenge herrschte nur geringe Artillerietätigkeit.
Infolge des schlechten Wetters war der Einsatz der Luftwaffe
keür beschränkt.

Wiborgs historische Schicksale
Die Festung wurde erstmals unter Peter dem Großen

eingenommen
Die russisch-finnischen Auseinandersetzungen lenken den Blick

auf die Hafenstadt Wiborg , die von der Grenze auf der Kare¬
lischen Landenge etwa 80 Kilometer entfernt liegt.
Wiborg heißt „heilige Burg ". Der Name weist auf die

Gründung der im Jahre 1293 von Knutfon auf einer Insel
nahe dem heutigen Wiborg erbauten Burg hin . In diesem
Jahre beginnt auch die Geschichte der Festung, die Jahr¬
hunderte hindurch für uneinnehmbar gilt . Seit dem 13.
Jahrhundert wurde sie oftmals mehrere Monate hindurch
belagert . Immer vergeblich. Vis es im Jahre 1710 dem
Schöpfer der russischen Marine unter Peter dem Großen,
General -Admiral Apraxin , gelang, Wiborg einzunehmen.
Noch einmal sollte die Stadt , obwohl unter sehr veränder¬
ten Umständen, in der Geschichte hervortreten . Das war
im Jahre 1906. Zwischen dem Zaren und seinem Parlament
war es zu einem heftigen Streit über die soziale Frage
gekommen. Die Reichsduma wurde aufgelöst. Das Rumpf¬
parlament versammelte sich aufs neue in Wiborg , von wo
es erst durch die Drohung des Zaren , über den östlichen
Teil Finnlands den Kriegszustand zu verhängen , vertrieben
wurde und nach Petersburg zurückkehrte.

Heute ist Wiborg einer der wichtigsten Handelsplätze
Finnlands überhaupt . Seine günstige Lage in der Wiborger
Bucht ist dafür maßgebend. Alljährlich wurden in Friedens¬
zeiten mehr als eine Million Tonnen Papier , Holz und
Zellulose ins Ausland ausgeführt . Die Einfuhr belief sich
auf über 400 000 Tonnen . Auch mit dem finnischen Binnen¬
land pflegt Wiborg außerordentlich rege Handelsbeziehun¬
gen. Der Saima -Kanal , der bei Wiborg mündet , verbindet
Saima , den „See der tausend Inseln ", mit dem finnischen
Meerbusen . Er wurde vor knapp 100 Jahren erbaut . Seit¬
her hat sich der Schiffsverkehr von dem Seengebiet nach
Wiborg von Jahrzehnt zu Jahrzehnt gesteigert. Jährlich
passieren rund 11000 Fahrzeuge den 11 Kilometer breiten
Kanal.

Die Stadt Wiborg selbst bietet zahlreiche architektonische
Reize. Regelmäßige Straßen gliedern die Stadtanlage auf
einer vorspringenden Halbinsel in schönem Gleichmaß auf.
Sechs Kirchtürme, darunter auch ein schwedischer und ein
russischer, ragen über schönen Wohnbauten , Regierungs¬
gebäuden, über zahlreichen höheren Fachschulen empor. Von
ihnen blickt man weit in die Wiborger Bucht und nach
Norden weit ins Land, in dem zahlreiche Seen blitzen, hin¬
ein. In den Sommermonaten herrscht in den Straßen von
Wiborg ein reger Ausflugsverkehr . Aber der Fremden¬
besuch bildet nur eine kleine Einnahmequelle im Vergleich
zu dem lebhaften Handel, der die Stadt durchpulst. Der
Schiffsverkehr in das Innere Finnlands und das Ausland
rief zahlreiche Fabriken ins Leben. Hier wird ein Teil der
Bodenschätze Finnlands verarbeitet . Die Holz- und Metall¬
industrie steht im Vordergrund . Aus der ehemaligen Festung
ist ein reiner Hafen- und Handelsplatz geworder Nur die
alte , schöne Burg , die Stadtmauer aus dem 13. Jahrhun¬
dert und prächtige alte Bauten aus dem Mittelalter zeugen
noch von der bewegten Geschichte des alten Wiborg.

England sucht 2vo Schiffe in NSA. zu kaufen!
New Park , 10. Jan . „New York Times " meldet aus Washing¬

ton , England suche in den Vereinigten Staaten 200 Handels-
tschiffe, hauptsächlich für den Pendelverkehr zwischen England
jund Frankreich , zu kaufen. Die von den Deutschen versenkte
»Tonnage beginne sich ziemlich fühlbar zu machen.

Washington , 10. Jan . Die Marinekommission gibt bekannt,
daß sie die Gesuche genehmigte , vier amerikanische Schiffe in das
Eigentum fremder Staaten übergehen und unter fremden Flag¬
gen fahren zu lasten. Eines von diesen Schiffen wurde von der
amerikanischen Hawaian Steamship Company an eine hollän¬
dische Gesellschaft verkauft und wird die Flagge Panamas
führen . Ein weiteres von ihnen die kanadische.

Der erste große Deutschlandring der Auto¬
bahnen befahrbar

Berlin , 10. Jan . Die Reichsautobahnen gehören zu dem stolzen
Friedenswerk des nationalsozialistischen Reiches. Wie sehr das
deutsche Volk von diesem Friedenswerk Besitz ergriffen hat , das
zeigen die Rekordziffern über den Verkehr auf den Autobahnen
im Juli und August 1939, zu einer Zeit , in der in den Ländern
unserer Gegner der Erholungsverkehr bereits durch Kriegs¬
gerüchte und Kriegsangst bis auf einen Bruchteil seines Um¬
fanges geschwunden war . Mit diesen einleitenden Bemerkungen
gibt Ministerialrat Schönleben in der Zeitschrift „Die Straße"
eine Uebersicht über die Reichsautobahnen im Kriegsjahr 1939.
Den Umfang des zivilen Autobahnverkehrs zeigt er an einigen
Zahlen . Es wurden danach getankt auf den Autobahnen im Juli
1939: 6,3 Millionen Liter , also mehr als das Doppelte der
Menge des gleichen Monats des Vorjahres . Die Rasthäuser und
Rasthöfe der Reichsautobahnen wurden im Juli 1939 von
350 000 Gästen, im August 1939 von 300 000 Gästen besucht. Am
„Rasthaus am Chiemsee" parkten allein im Juli 1939 rund
40 500 Wagen . Der Bauplan der Autobahnen war auch im

Jahre 1939 zunächst auf das „Tausend -Kilometer -Programm"
ausgerichtet , mit dem in diesem Jahr der 4000. Kilometer hätte
erreicht werden sollen. Selbstverständlich wurden überall im
Reich nach Kriegsbeginn die Kräfte auf diejenigen Baustrecken
gesammelt, die für Kriegszwecke besonders wichtig erschienen.

Trotzdem ist es möglich geworden, bis Ende des Jahres 1939
den ersten großen Deutschlandring mit insgesamt 1650 Kilo¬
meter Umfang befahrbar zu machen. Durch diesen ersten Deutsch- >
landring der Autobahnen werden die Reichshauptstadt und ?
Mitteldeutschland mit dem Rheinland im Westen und mit
Baden , Württemberg und Bayern im Süden des Reiches ver¬
bunden.

Reiseverkehr eingeschränkt
Bevorzugte Bewältigung des Kohlen- und Güterverkehrs

Berlin , 10. Jan . Im Interesse einer bevorzugten Vewälti - s
gung des Kohlen - und Güterverkehrs hat die Reichsbahn mit !
dem heutigen Mittwoch einigePersonen - undSchnell - !
zöge ausfallen lassen.  Durch diese Einschränkung des i
Reisezugdienstes sollen Lokomotiven und Lokomotivpersonal für ^
die zur Zeit lebenswichtigeren Aufgaben der Versorgung der !
Wirtschaft und der Großstädte freigemacht werden und damit :
Schwierigkeiten, die durch den Frost bedingt sind, überwunden
werden . Die Reisenden werden gebeten, vor Antritt ihrer Fayrt
sich bei den Auskunftsstellen der Reichsbahn über den Ausfall
von Zügen zu unterrichten.

Durch diese Maßnahme werden der Berufsverkehr sowie der
Wehrmachtsurlauberverkehr nicht betroffen . Um so mehr muß
die Erwartung ausgesprochen werden , daß die Öffentlichkeit
die Maßregel durch den Verzicht auf alle überflüssigen und
nicht dringenden Reisen unterstützt.

Meine« acheiGte»
Sammlung für das Kriegs -Winteelckistwrrk. Eine vom

Ceneralinspektor Dr . Todt im Bereich des Westmnlls durch¬
geführte Sammlung für das Kriegs -Winterhilsswerk er¬
brachte das erfreuliche Ergebnis von 43 739 NM . Der B -e
trag wurde dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes über¬
wiesen.

Britischer Kommandeur für die englischen Luftstreitkrüfte.
Wie das britische Luftfahrtministerium mitteilt , wurde auf
Empfehlung des Kriegskabinetts ein neues Kommando der
„Royal Air Force" errichtet, dem alle Einheiten der briti¬
schen Luftwaffe in Frankreich unterstellt sind. Zum Kom- ^
mandeur wurde der Luftmarschall A. S . Barratt ernannt , j

Auch USA .—Uruguay erfolglos . Wie verlautet , konnten. ^
auch die Verhandlungen über einen Handelsvertrag von s
USA . mit Uruguay nicht zu einem erfolgreichen Ende ge- >
führt werden. Da die Exporte von Uruguay denen von Ar» >
gentinien nach den USA . sehr ähneln , hielt man es für rat¬
sam, jetzt diese Besprechungen infolge des Bruches der Ver¬
handlungen mit Argentinien zu beenden. !

Musikdirektor Henrron Richard Henrion , der unver¬
gessene Schöpfer der klangvollen Fansarenmärsche in der
deutschen Militärmusik , ist am Dienstag im Alter von 86
Jahren gestorben. Die Kreuzritter -Fanfaren , der Ferbelli-
ner Reitermarsch, Hie guet Brandenburg allewege — sie
haben neben den rund 330 Kompositionen, die er schuf, sei¬
nen Namen für immer erhalten.

Schnellzug fuhr in eine Lokomotive. Der Schnellzug
Paris Delle—Bern , der mehrere Stunden Verspätung
hatte , ist am Dienstag abend im Bahnhof Viel auf eine
Lokomotive aufgefahren . Beide Lokomotiven und ein Eisen¬
bahnwagen wurden stark beschädigt. Der Lokomotivführer,
em Heizer und ein Reisender wurden schwer, fünf Reisende
leicht verletzt.

Drei 50 000er gezogen. In der Ziehung der dritten Klasse
der 2. Deutschen Reichslotterie fielen drei Gewinne von
je 50 000 RM . auf die Nummer 185 920. Die Nummer
wird in der ersten Abteilung in Vierteln , in der zweiten
und dritten Abteilung in Achteln gespielt.

Sie wollte ihre jüdische Abstammung verheimlichen
Karlsruhe , 10. Jan . Das Karlsruher Schöffengericht ver¬

urteilte die 5ljährige verwitwete Volljüdin Elisabeth Sara
Festcrling aus Ettlingen wegen Vergehens gegen das Wahl¬
gesetz, gegen die Vorschrift über die Führung jüdischer Vor¬
namen und Ilebsrtretung der Verordnung über Reisepässe der
Juden zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten sowie zu
einer Haftstrafe von zwei Wochen. Die Angeklagte hatte auf
Veranlassung ihres im April 1939 verstorbenen arischen Ehe¬
mannes am 29. März 1936 bei der Reichstagswahl und am
10. April bei der Volksabstimmung und Rsichstngswahl ihre
Stimme abgegeben, sie hatte es unterlassen , eine Kennkarte zu
beantragen , einen jüdischen Vornamen zu führen und ihren
Reisepaß abzugeben, dies alles um ihre jüdische Abstammung
geheimzuhalten . Das Gericht war überzeugt , daß die Ange¬
klagte dabei nicht fahrlässig , sondern vorsätzlich gehandelt Hab

Sie wollten „Notpfennige " retten
Mannheim , 10. Jan . Die Große Strafkammer verurteilte den

40jährigen Israel Hirsch von hier wegen geschmuggelter Ver¬
mögenswerte in Höhe von 1000 NM . zu 2 ft, Jahren Zuchthaus,
3 Jahren Ehrverlust und 4000 RM . Geldstrafe . Tie Mitange¬
klagten Eheleute Strauß erhielten 'je 9 Monate Eesänams und
1500 RM . Geldstrafe zndiktiert . — Der Hauptangeklagte , Israel
Kirsch, bemühte sich, seinen Rassegenossen zu Helsen und ver¬
suchte es mit Schmuggel. Im Januar 1939 kam er nach Heidel¬
berg zu den Eheleuten Strauß , wo ihm die Eheleute ein Päck¬
chen mit wertvollem Schmuck zum Zwecke der Verschiebung nach
der Schweiz aushändigten . Dafür ließ sich Kirsch eine hohe
Proi -, ' on c>'' " ahlen . — Beim Hauptan ' -klagten wurden die
Geldstrafe und 6 Monats Untersuchungshaft eingerechnet. Die
Strafe der Eheleute Strauß wurde durch die seil Februar 1939-
erlittene Untersuchungshaft als verbüßt erklärt.

Wshrrnacht im Keisg
Militärische Begriffe , richtig gesehen

Von Major von Kölker
I.

NSK . (F . O.) Es ist nur natürlich , daß im heutigen Zeit - s
geschehen das ganze Volk an den Ereignissen am stärksten teil - i
nimmt , die mit dem Krieg im Zusammenhang stehen, um so mehr, s
als im nationalsozialistischen Reich diests Volk stärker denn je
mit seinen Soldaten verbunden ist uno seine Ehre und seinen !
Stolz darin sieht, in der Heimat nicht nachzustehen und es denen !
draußen gleichzutun im Opfern und Kämpfen um den Sieg des !
vom Führer geschmiedeten Großdeutschen Reiches. !

„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be - !
kannt" — wie oft haben wir in diesen Tagen diese Worte ge- i
lesen und gehört. Ueberall heften die Menschen ihre Augen
auf diese Stelle der Zeitungsülätter oder leiben scb-.veiaend ibr
Ohr den Worten des Lautsprechers , damit ihnen von oem, was
ihnen der „Kriegsbericht " zu sagen hat , nichts entgeht . Denn
in diesem Kriegsbericht gibt täglich das Oberkommando der
Wehrmacht bekannt, welche wichtigen Kriegsereignisse sich in den
letzten 24 Stunden zu Lande, zu Wasser und in der Luft zu¬
getragen haben.

In den kurzen, nur das Wesentliche heraushebenden Bekannt¬
machungen sowie in Frontberichten , in Rundfunkreportagen , in
Feldpostbriefen und in Eefechtsschilderungen sind häufig Aus¬
drücke und Worte enthalten , die nicht jedem verständlich sind
oder zum mindesten ihm keine richtige Vorstellung geben von
dem, was diese militärischen Ausdrücke bedeuten . Drum solle»
im nachfolgenden in einigen Fortsetzungen die gebräuchlichsten
und am häufigsten wiederkehrenden Ausdrücke erläutert werden,
um sie dem Verständnis des Laien näherzubringen.

Der Aufbau der Wehrmacht
So ist es erst einmal erforderlich, zu wissen, daß sich die deutsche

Wehrmacht aus den drei Hauptreilen „Heer ", „Kriegs¬
marine " und „Luftwaffe"  zusammensetzt . Während den
Oberbefehl über die Wehrmacht der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht Adolf Hitler führt , steht an der Spitze
jedes der drei „W e h r m a ch tt e i l e" ein Oberbefehlshaber (O.
des Heeres, O. der Kriegsmarine , O. der Luftwaffe ) mit sei¬
nem Stabe.

Das „Heer" selber gliedert sich im Kriege in das „Feld¬
heer " und das „Ersatzhee  r". Als Feldheer bezeichnet man
alle die zum Kampf bereitgestcllten Heeresverbände und Trup¬
peneinheiten , während das ' Ersatzheer alle diejenigen militäri¬
schen Dienststellen und Truppenteile umfaßt , die nicht zum Feld¬
heer (also zur kämpfenden Truppe ) gehören. Sowohl das Feld¬
heer wie das Ersatzheer unterstehen dem Oberbefehlshaber des
Heeres (Ob.d.H.). Den Befehl über das Ersatzheer führt in sei¬
nem Auftrag der Befehlshaber des Ersatzheeres (Vd .E.) .

Das Feldheer selbst ist in mehrere „Heeresgruppen " aufgeteilt , ^
von denen jede mehrere „Armee  n" umfaßt . Die Heeresgruppe §
steht unter dem einheitlichen Befehl eines Oberbefehlshabers.
Eine Armee wiederum setzt sich wiederum aus mehreren „Ar¬
meekorps"  und besonderen Armectruppen zusammen. Die Be¬
fehlsstelle ist das „Armeeoberkommando" (A .O.K.).

Jedes Armeekorps ist ein aus mehreren „Divisionen"  und
besonderen Korpstruppen zusammengesetzter größerer Truppen¬
verband , der von einem Kommandierenden General befehligt
wird (Generalkommando ) , während eine Division einen Truppen¬
verband darstellt , der infolge seiner Zusammensetzung mit den
notwendigen Waffeneinheiten zur selbständigen Führung eines

Küttevt die hungernden VSsel r

rrampses befähigt ist. Es gidt Infanterie -, Panzer-, rvevirgs-
jäger- und Kavalleriedioistonen.

Krieg und Front
Ein Ausdruck, der wohl am häufigsten gebraucht wird , ist

das Wort „Front ". Als allgemeiner Ausdruck bedeutet Front so
viel wie kämpfende Truppe . Dagegen bezeichnet im militärischen
Sinne das Wort Front mehr noch die vordersten Teile der am
Feinde liegenden Truppen (Kampffront , vor der Front der
x. Armee usw.) . Dagegen hat Front noch eine andere Bedeu¬
tung . Und zwar bezeichnet man damit die bei einer geschlosse¬
nen Abteilung dem Führenden und im Kampf dem Feinde zu¬
gewandte Seite . Darum ist unter dem Ausdruck „Frontal¬
angriff " ein Angriff zu verstehen, der in gerader Linie auf den
vor dem Angreifcnden befindlichen Feind ausgesührt wird.

Man hat für die verschiedenen Arten des Krieges  auch
verschiedeneBezeichnungen. So nannte man früher einen Krieg,
der nicht nur von Soldaten , d h. von der kämpfenden Truppe
ausgefochten wird , sondern von dem auch das Volk einschließlich
der Wirtschaft betroffen wird , einen „totalen Krieg ". Eine solche
Totalität wird man in neuzeitlichen Kriegen immer annehmen
müssen, weil das ganze Volk und die ganze LJirtschaft sich in den
Rahmen der Eesamterfordernisse des Krieges einstigen müssen.

Der landläufige Ausdruck „Blitzkrieg"  wird für einen sol¬
chen Krieg angewendet , der sich in außerordentlich kurzer Z rt
abspielt und mit nicht vorgesehener Schnelligkeit die Entschei¬
dung herbeijührt.

Im großen Rahmen unterscheidet man bei einem Krieg den
„Bewegungskrieg " und den „Stellungskrieg ". Der
Bewegungskrieg ist eine bewegliche Kriegführung im freien Felde
und die einzige Möglichkeit, durch operative Bewegungen eine
Entscheidung herbeizufllhren . Im Bewegungskrieg können sich
Führungstalcnt und Ausbildung der Truppe am besten aus¬
wirken. Außerdem gibt der Bewegungskrieg die Möglichkeit,
dem Feinde das Gesetz des Handelns vorzuschreiben.

Der Stellungskrieg dagegen bezeichnet einen Kampf , bei wel¬
chem sich Heere oder Heeresteile in befestigten Stellungen gegen¬
überliegen und keine der beiden Parteien die überlegene Kraft,
besitzt, den Gegner aus seiner Stellung herauszuwerfen . Es gibb
aber auch Fälle , in denen aus bestimmten Gründen ein Heeres-^
teil an einem vorgesehenen Gelündeabschnitt zum längeren Feft-
liegen gezwungen werden kann.

Die Kampfhandlung
Eine im Bewegungskrieg durch, den Angriff oder aus dem

Stellungskrieg heraus gewaltsam herbeigefllhrte bewegliche
Kampshandlung wird als „Offensive"  bezeichnet . Eine
„Operation"  ist im militärischen Sinne eine zur Erreichung
eines bestimmten Zieles eingeleitete Heeresbewegung . Hierbei
wird als „Operationsgebiet"  der Gebietsteil bezeichnet,
in dem sich diese Bewegungen und Kampfhandlungen abspielen.

Kampfhandlungen , die im großen Rahmen zwischen Heeren
ausgetragen werden , bezeichnet man als „Schlach t". Während
mit der Bezeichnung „Abwehrschlacht"  die Form einer
Schlacht gemeint ist, bei der dem angreifenden Feind in der Ver¬
teidigung stärkster Widerstand geleistet wird , nennt man eine
Schlacht, in der die Entscheidung hauptsächlich durch Einsatz stärk¬
ster und überlegener Kampfmittel materieller Art herbeigesührt
wird , „M aterialschlach  t ".

Im Gegensatz zur Schlacht, die, wie gesagt, eine Kampfhand¬
lung im großen Rahmen darstellt , bezeichnet man eine solche in
kleinerem Rahmen als „Gefecht ". Ein „Bewegungsgefecht"
ist ein Kampf , der sich entwickelte, wenn zwei Gegner vormar¬
schierend aufeinanderstohen . Eine besondere Art von Kampf»

j Handlung ist der „Straßenkamp  f". Dieser spielt sich inner-
! halb einer Ortschaft ab und geht um die Besitznahme von -Stra-
I ßenzllgen und Häusern . (Fortsetzung folgt .)
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lAayold unöAm-ebully
Der Mensch soll hoffen ! Solange noch ein Fünkchen Kraft

in ihm glüht , sind auch die Türen des Glücks noch offen.
Körner.

11. Januar : 1923 Ruhreinbruch der Franzosen und Belgier.
* .

Dienstnachrichten
Studienassessor Hermann Maurer in Nagold  wurde zumStudienrat ernannt.

«

Vessev vevdunkeltt
Immer noch sind trotz aller Belehrungen grobe Verstöße gegen

die Verdunkelungsvorschriften , die eine Gefährdung der Landes¬
verteidigung bedeuten , festzustellen. Auch in Nagold . Bekannt¬
lich ist behördlicherseits mit allem Nachdruck eben erst auf die
strikte Einhaltung der genannten Vorschriften hingewiesen wor¬
den. Verdunkelungs -Sünder werden von jetzt ab schärfer ge-
saßr. Dabe: ist darauf zu achten, daß trotz der Verdunkelung
die Verkehrs -Sicherheit in den Häusern gewährleistet ist. Fer¬
ner muß rechtzeitig verdunkelt und mit Sonnenaufgang erstentdunkelt werden

Äliith bei Gsmsirrdesteuerrn
kein Säumniszuschlag für Einberufene

Von Steuerpflichtigen , die in den aktiven Wehrdienst einge¬
stellt sind, wird nach einem Erlaß des Reichsfinanzministers
wegen der verspäteten Entrichtung von Steuern kein Säum¬
niszuschlag erhoben . Der Reichsinnenminister hat jetzt die Ge¬
meinden und Gemeindeverbände ersucht, bei der Erhebung ihrer
Steuern entsprechend zu versahren.

Äebermahms volErvs « AandwevKSbetvkebe
durch reichsdeutsche Handwerker

Die Handwerkskammer Reutlingen  macht da¬
rauf aufmerksam, daß für tüchtige, einsatzbereite deutsche Hand¬
werker sich im befreiten Osten die Möglichkeit des Aufbaus einer
guten Existenz bietet . Antragsformulare für selbständige Hand¬
werksmeister und Gesellen aus dem Handwerkskammerbezirk
Reutlingen sind bei der Handwerkskammer erhältlich.

Die Küttsvung dev DSgel im LVintev
Sparsamer Futterverbrauch

Futtergeräte für Vögel gibt es in nahezu unbegrenzter Zahl,
aber nur wenige erfüllen die Anforderungen . Sie müssen den
Massen unter allen Umständen leicht zugänglich sein, das Futter
stets trocken und daher lange Zeit brauchbar erhalten und
größte Sparsamkeit im Futterverbrauch gewährleisten , indem

sie Futterverschleuderung verhüten und bodenwirtschaftlich
lästigen Vogelarten (Sperling , Grünfink ) das Eindringen un¬
möglich machen. Der für Fütterungszwecke freigegebene Hanf¬
samen ist nicht zur Spatzenmästung bereitgestellt worden ! Es
ist widersinnig und unverantwortlich , die im Winter sich in die
Ortschaften zurückziehenden Spatzen durchzufüttern , damit sie
im Frühjahr wieder auf Feldern und in Gärten einen Scha¬
den anrichten können, der weder von dem einzelnen Landwirt,
noch von unserer Volkswirtschaft getragen werden kann in einer
Zeit , in der alle Kräfte zum Einsatz gelangen müssen, um die
Volksernährung aus eigener Scholle stcherzustellen! Körner¬
fresser leiden zwar manchmal unter den Unbilden der rauhen
Witterung , aber nur in den allerseltensten Fällen an Nahrungs¬
mangel , da sie in ihrer Kost durchaus nicht wählerisch sind.

Aufbau des weiblichen Arbeitsdienstes
Anfang des Jahre 1939 umfaßte der Bezirk 12 Südwest¬

deutschland des RAD . für die weibliche Jugend mit dem Sitz
in Stuttgart die Länder Württemberg , Hohenzollern und Baden.
Seine Größe machte die Aufteilung in die Bezirke 12 (Würt¬
temberg ) und 18 (Baden -Saarpfalz ) notwendig . Am 1. Juni
begann der neue Bezirk 18 in Karlsruhe seine Aufbauarbeit.
Die Erhöhung der Zahl der Arbeitsmaiden von 25 000 auf
35 000 im Reich zu Anfang April kennzeichnete schon zu Beginn
des Jahres die Arbeit auch in unserem B :zirk durch einen
stetigen Aufbau innerhalb der Lager und der Führerinnen¬
schaft. Mehrere Lager wurden im Sommer eröffnet und neue
geplant . Die weitgehende Planung kam dem RAD . für die
weibliche Jugend sehr zugute, als ihm bei Kriegsausbruch der
Ministerrat für die Reichsverteidigung das festumrissene Ziel
gab : Hilfeleistung für die Bauernfrau zur Sicherung der Ernte
und Stützung der inneren Front . Neubauten erstanden in Dorn¬
stetten, Ochsenhausen und Röhlingen . Ein weiteres herrlich ge¬
legenes Arbeitsmaidenlager ist in Herrenberg im Van Der
Aufbau , der durch die Verkündung der Arbeitsdienstpflicht für
alle deutschen Mädchen in verstärktem Maße durchgeführt wurde,
vollzog sich, wie die Vezirksführerin Hammer in einer Unter¬
redung erklärte , in engster Zusammenarbeit mit den Kreis¬
leitungen , dem Gau - und den Kreiswirtschastsberatern , den
Kreisbaucrnführern , Landräten und Arbeitsämtern . Bald nach
der Verkündung der Arbeitsdie ^stpflicht am 9. September be¬
gann im ganzen Lande die Musterung der weiblichen Jugend
der Jahrgänge 1920 und 1921. Ueberall erstanden neue Lager.
Jugendherbergen wurden für die Arbeitsmaiden zur Ver¬
fügung gestellt. Außerdem wurden mehrere freigewordene Lager
des RAD . für die männliche Jugend von den Maiden bezogen.

Im ganzen wurden im Jahre 1939 rund 6500 Arbeitsmaidsn
im Arbeitsbezirk 12 erfaßt . In den ersten Tagen des neuen
Jahres nahmen neue Maiden ihren Dienst auf . Am Jahres¬
schluß verfügte der Bezirk über Sä Lager  mit 63 Einheiten.
Am 1. April 1940 werden in 71 Lagern mit 81 Einheiten über8000 Arbeitsmaiden ihrem Dienst nachgehen.

Der Bezirk 12 ist nunmehr in fünf Lagergruppen eingekeilt.
Die Lagergruppe 120, Sitz in Schwab . Hall,  umfaßt die

Kreise Mergentheim , Künzelsau , Heilbronn , Oehringen , Schwab.Hall , Crailsheim , Backnang;
Lagergruppe 121, Sitz Stuttgart,  die Kreise Vaihingen,

Stuttgart , Ludwigsburg , Leonberg , Waiblingen , Eßlingen,
Nürtingen , Reutlingen , Tübingen , Böblingen , Horb, Freuden¬
stadt, Calw , westlicher Teil des Kreises Hechingen; ..̂

Lagergruppe 122, Sitz Sigmaringen,  die Kreise Villin-
gen, Donaueschingen, Konstanz, Stockach, Tuttlingen , R >ltweil,
Valingen , Sigmaringen , Hechingen (außer dem Gebiet, das zur
Lagergruppe 121 gehört ) ;

Lagergruppe 123, Sitz Vkberach,  die Kreise Saulgau,
Diberach, Wangen , Ravensburg , Friedrichshasen , Ueberlingen;

s Lagergruppe 124, Sitz Göppingen,  die Kreise Aalen,
Schwäb. Gmünd , Göppingen , Heidenheim, Ulm, Münsingen,
Ehingen.

Was den Führerinnennachwuchs anlangt , so ist erfreulicher¬
weise festzustellen, daß sich eine stattliche Anzahl von Führer-
anwärterinnen mit dem der Jugend eigenen Idealismus und
den erforderlichen Voraussetzungen gemeldet hat . Sie sind zu
einem großen Teil schon durch Kurzkurse an den Führerinnen¬
schulen in Jsny , einer Lagerschule des RAD . für die männ¬
liche Jugend , in Mistlau und in Jllertissen gegangen . Viele
wegen Verheiratung ausgeschiedene Führerinnen haben sich für
die Dauer des Krieges wieder zur Verfügung gestellt. Wenn in
unserem Bezirk ein empfindlicher Mangel an Führeranwärrer-
innen zur Zeit auch nicht besteht, so sind doch lei dem ständig
fortschreitenden Aufbau Meldungen junger verantwortungs¬
voller Menschen, die die nötige Eignung zu dem schönen Beruf
einer Führerin in sich tragen , willkommen.

Steuerliche Begünstigung der Mehrarbeit
Die vom Reichsfinanzminister verfügte steuerliche Begünstigung

der Mehrarbeit wird vom Regierungsrat Dr . Oeftering in der
„Steuer -Zeitung " ausführlich erläutert . Die Begünstigung be¬
zieht sich auf den ganzen Mehrarbeitslohn . Es sind deshalb dxr
Erundlohn , der für die Mehrarbeit , Sonntags -, Feiertags - und
Nachtarbeit gezahlt wird , und die Zuschläge begünstigt , die neben
dem Erundlohn gezahlt werden. Als Zuschläge kommen alle Zu¬
schläge in Betracht , die gesetzlich oder tariflich vorgesehen sind. Es
genügt nicht, daß ein Zuschlag nur in einem Einzelarbeitsver¬
trag vorgesehen ist. Es genügt jedoch, daß die Zahlung des Zu¬
schlages gesetzlich oder tariflich vorgesehen ist, und es ist nicht
erforderlich, daß die Zuschläge tatsächlich ausgezahlt werden.
Auch wenn der Zuschlag aus irgend einem Grunde , z. B . wegen
gesetzlichen Auszahlungsverbotes , nicht gezahlt wird , ist der
Erundlohn als Mehrarücitslohn steuerlich begünstigt . Ob der
Zuschlag angemessen ist oder nicht, haben die Finanzbehörden
nicht nachzuprüfen. Die Begünstigung des Mehrarbeitslohnes
erfolgt bei dem Kriegszuschlag und bei der Lohnsteuer. Beim
Kriegszuschlag geht die Begünstigung weiter , der Mehrarbeits¬
lohn unterliegt nicht dem Kriegszuschlag. Er bleibt auch sür die
Frage außer Betracht , ob die Freigrenzen beim Kriegszuschlag
überschritten werden . Der Mehrarbeitslohn ist lohnsteuerpflich¬
tig , muß aber nicht immer mit dem üblichen Arbeitslohn zusam¬
men nach der Lohnsteuertabelle versteuert werden. Durch den
Mehrarbeitslohn kommt der Arbeitnehmer oft in eine höhere
Lohnstufe, wodurch eine unverhältnismäßige Lohnsteuer aus¬
gelöst werden kann. Diese Härte wird dadurch beseitigt , daß der
Mehrarbeitslohn nach den festen Hundertsätzen des Paragraph 35
der Lohnsteuer-Durchführungsbestimmungen besteuert werden
kann, ohne Rücksicht darauf , wie er ausgezahlt wird . Er kann
aber auch dem laufenden Arbeitslohn hinzugerechnct werden,
wenn die Lohnsteuer günstiger für den Arbeitnehmer ist.

Aenderungen im Zugfahrplan
Mit sofortiger Wirkung treten folgende wichtige Aenderungen

im Fernreisezugfahrplan ein:
Der D-Zug 175 Friedrichshafen Hafen (ab 13.09)—Frankfurt

a. M. Hbf. (an 20.13) über Ulm—Stuttgart und sein Eegenzug
D 176 Frankfurt a. M . Hbf. (ab 9.36)—Friedrichshafen Hafen
(an 16.47) fallen zwischen Ulm Hbf. und Frankfurt a. M . Hbf.
aus ; die Züge verkehren also nur noch zwischen Friedrichshafenund Ulm.

Der D-Zug 119 München Hbf. (ab 13.03) - Köln Hbf. (an 23.28)
über Stuttgart mit Gegenzug D 120 Köln Hbf. (ab 6.45)—Mün¬
chen Hbf. (an 17.32) und der D-Zug 319 München Hbf. (ab
13.20)—Karlsruhe Hbf. (an 18.11) mit Gegenzug D 320 Karls¬
ruhe Hbf. (ab 11.46)—München Hbf. (an 17.22) fallen aus . Da¬
für verkehrt ab 10. Januar 1940 zwischen München und Karls¬
ruhe ein neues D-Zugspaar 119/120 in folgendem Plan : Mün¬
chen Hbf. an 13.36, Ulm 15.08, Stuttgart Hbf. 16.36. Karlsruhe
Hbf. an 18.11; Karlsruhe Hbf. ab 11.46, Stuttgart Hbf. 13.50,
Ulm Hbf. 15.24, München Hbf. an 17.22 Uhr.

Der Eilzug 248 Wiesbaden Hbf. (ab 6.48)—Ulm Hbf. (ab
12.26) über Stuttgart , und sein Gegenzug E 247 Ulm Hbf. (ab
17.16)—Wiesbaden Hbf. (an 23.05) fallen zwischen Stuttgart
und Ulm aus ; die Züge verkehren also nur mehr zwischen Wies¬
baden und Stuttgart.

Der Eilzug 482 Lindau Hbf. (ab 17.25)—Radolfzell (an 19.09)
über Friedrichshafenu nd sein Eegenzug E 483 Singen (Hohen¬
twiel ) (ab 9.0)—Lindau Hbf. (an 10.44) fallen aus.

— Vorsicht beim Auftauen . Die gegenwärtige strenge Kälte
hat erhöhte Feuersgesahr im Gefolge. Durch Ueberhitzen von
Oefen entstehen häufig Balkenbrände ; die größte Gefahr ergibt
sich aber aus dem Auftauen eingefrorener Wasserleitungen und
zugefrorener Wasserbehälter auf den Spsicherräumen . Durch un¬
vorsichtigen Gebrauch der Lötlampen , die man hierzu benutzt,
entstehen in jedem Winter Brände , denen oft schon ganze Dach¬
stühle zum Opfer fielen . Der häufig als Jsoliermittel verwendete
Torf glimmt lange fort , und es dauert oft Wochen,, bis offenes
Feuer durchbricht. Es ist deshalb notwendig , daß nach dem Auf¬
tauen die Speicherräume öfter kontrolliert werden.

— Können Punkte verfallen ? Es besteht Veranlassung, dar¬
auf aufmerksam zu machen, daß Abschnitte der Reichskleider¬
karte nicht verfallen können, wenn ein Bezug von Waren nicht
sofort erfolgt ist. Richtig ist, daß alle gesparten Punkte zum
Bezug der Waren bis Oktober 1940 berechtigen. Wer also später
kaufen kann und will , wird alle Abschnitte der Reichskleider¬karte noch verwenden können.
' — Auch Trauerkleidung nach Maß. Auf Grund einer früheren
Anordnung der Reichsstelle für Kleidung und verwandte Ge¬
biete durfte Trauerkleidung für Frauen ohne Bezugsschein und
ohne Reichskleiderkartenabschnitte lediglich in Form von Fertig¬
kleidung abgegeben werden . Nunmehr hat die Reichsstelle auch
die freie Abgabe von Meterware für Trauerkleidung verfügt,die durch das Handwerk nach Maß angefertigt werden soll. Velin
Einkauf von Meterware für Trauerkleidung , die durch das
Handwerk nach Maß angefertigt werden soll, sind, wie bisher,amtliche Urkunden über den Todesfall vorzulegen. Die Trauer¬
kleidung selbst darf nur an engste Familienangehörige abge¬
geben werden . Der von der Kundin ausgesuchte Stoff darf von
dieser nicht mit nach Hause genommen werden , sondern wird
einem von der Kundin zu benennenden Damenschneiderbetrieb
ausgehändigt.

General-Appell
Wildberg . Am Sonntag fand im „Löwen" der diesjährige

Generalappell statt . Kameradschaftsführer Hörrmann  konnte
eine stattliche Anzahl Kameraden begrüßen . In üblicher Weise

wurde der 3 alten Kameraden gedacht, die der Kameradschaft im
verflossenen Jahre durch Tod entrissen wurden . Auf einem um¬
fassenden Jahresbericht wurde verzichtet, da der Schriftführer,
Kamerad Mack , seit Kriegsbeginn bei der Wehrmacht seine
Pflicht erfüllt . Nachdem die wichtigsten Beschlüsse der letzten
Zeit bekanntgegeben waren , folgte der Kassenbericht. Kamerad
Kummer  der in gewissenhafter Weise seit vielen Jahren die
Kasse führt , gab einen sehr zufriedenstellenden Bericht . Die
Kasse weist beinahe den doppelten Umsatz der Vorjahre auf.
Dem Kameradschaftsführer und Kassier wurde , verbunden mit
dem Dank der Kameraden , Entlastung erteilt . Die weitere Ta¬
gesordnung fand eine rasche und einmütige Erledigung . Mit
dem Sieg Heil auf den Führer schloß der offizielle Teil . Von
den vielen Briefen und Karten , die anläßlich der Verschickung
von Weihnachtspäckchen von im Felde stehenden Mitgliedern
der Kameradschaft zugingen , wurden einige verlesen. Sie waren
ein Beweis der Freude un Dankbarkeit , die dieser Weihnachts¬
gruß bei den Kameraden auslöste.

Aus Ebershardt
Hier haben wir 4 männliche und 9 weibliche Personen , die

über 70 Jahre alt sind. 25- und 50jährige Ehejubiläen finden
Heuer nicht statt.

Aus llnterschwandorf
Unsere Gemeinde zählt zurzeit 92 Einwohner , von denen 7

über 70 Jahre alt sind (3 Männer und 4 Frauen ) . Der älteste
Einwohner ist Josef Häußler,  der Heuer 92 Jahre alt wird.
Goldene oder silberne Ehejubiläen sind in diesem Jahre nicht
zu verzeichnen.

Oberstleutnant a. D. Frühling
Freudenstadt. Zwei Tage nach seinem auf den 11. Januar

fallenden 81. Geburtstag feiert hier Oberstleutnant a. D. Emil
Frühling  sein OOjähriges Militärdienstjubiläum in geistiger
und körperlicher Frische. Er ist am 13. Januar 1880 ins Grena¬
dier -Regiment König Karl 123 eingetreten . Im Kriege wurde
er als Bezirkskommandeur in Biberach a. d. Riß verwendet,
wo er im April 1919 ausschied.

Letzte rraKekKte«
Polizeistunde, dem Ernst der Zeit entbrechend!
Berlin , 10. Jan . Ein Nunderlaß des Neichssiihrers ^ und

Chefs der deutschen Polizei regelt einheitlich sür das
ganze Reich die Frage der Polizeistunde für
die Dauer des Krieges  und stellt fest, daß die Fest¬
setzung und Handhabung der Polizeistunde dem Ernst der Zeit
entsprechend von den zuständigen Behörden zum großen Teil
neu geregelt worden ist, und Zwar derart , daß die Polizei¬
stunde in Landgemeinden und Städten bis zu 10 000 Einwohnern
nicht später als 23 Uhr, in größeren Städten nicht später als24 Uhr und in Großstädten um 1 Uhr beginnt.

Fälle , in denen der Beginn der Polizeistunde vereinzelt auch
auf später als 1 Uhr festgesetzt worden ist, werden in dem
Nunderlaß als nicht berechtigt angesehen. Die zuständigen Be¬
hörden werden ersucht, die Polizeistunde , sofern dies nicht be¬
reits geschehen ist, im Rahmen der eben bezeichncten Linie,
keinesfalls aber auf später als 1 Uhr, festzusetzen.

Britisches Schiff durch Fliegerbomben versenkt
DNB. Amsterdam,  11. Januar . Eine Meldung aus London

besagt, daß das britische Schiff „Oaksrove" (1985 Vruttoregister-
tonnen) am Dienstag aus der Luft angegriffen und versenkt
wurde. Die Verluste an Menschenleben seien bisher nicht ge¬
nau bekannt, man nehme aber an, daß 2V Mann der Besatzung
an Land gebracht werden konnten.

Todesfahrten nach England
DNB. Reval,  11. Jan . Der estnische Dampfer „Aina" (über

1009 Registertonnen) ist in der Nordsee „mit einem englischen
Schiff zusammengestoßen". Was den seit längerer Zeit vermißten
estnischen Dampfer „Mina " (1173 Tonnen) angeht, der vermut¬
lich auf eine englische Mine gelaufen ist, wird noch bekannt,
daß von dem Dampfer herrührende Wrackstücke an der engli¬
schen Küste gefunden worden seien. Von der 17-köpsigeu Be¬
satzung des Dampfers liegen keine Nachrichten vor.

Vis zu 11 Grad Kälte in Lettland
Temperaturen, wie sie dort noch niemals verzeichnet wurden

DNB. Riga, 11. Januar . Die außerordentlicheKältewelle,
die Lettland zurzeit heimsucht, hat jetzt zu Kältetemperaturen
bis zu minus 41 Grad (Kraslava ) geführt. Eine derart niedrige
Temperatur ist noch niemals , seitdem es im Gebiet des heutigen
Lettlands meteorologischeBeobachtungen gibt, gemessen worden.

In Riga fiel die Temperatur bis aus minus 31,5 Grad. Durch
die außergewöhnliche Kältewelle sind zahlreiche Frostschäden zu
verzeichnen. Die Blätter melden auch mehrere Fälle , in denen
Menschen erfroren sind.

Wasserweg Schwarzes Meer—Ostsee
Neuer Kanal bereits im April vollendet.

DNB. Amsterdam,  11 . Jan . Nach hier eingegangene«
Meldungen aus Moskau ist der Bau eines Kanals zur Ver¬
bindung des Bug und Pripet mit dem Dnjepr u. dem Schwarze«
Meer bereits in Angriff genommen. Im April soll die Arbeit
bereits vollendet sein, so daß es möglich sei, Oel und sonstige
schwere Frachten auf dem Wasserwege nach dem westlichen Weiß¬
rußland zu verfrachten. Im April werde daher zum erste«
Male ein direkter Wasserweg zwischen Odessa am Schwarzen
Meer und Danzig und Gotenhafen an der Ostsee bestehen. So¬
mit werde ein neuer billiger Schiffstransport für russisches
Oel und sonstige Produkte nach Deutschland erschlossen.

Erdstöße in Anatolien dauern an
Schwere Schäden im Oberschwemmnngsgebiet

DNB . Istanbul,  11 . Januar . Im anatolischen Erdbeben¬
gebiet dauern die Erdstöße unvermindert an. Teilweise sehr
heftige Stöße ereignen sich in Burdur, Jsparta, Samsun, Gu-
müschhane, Scharki-Karahissar und Erba. Meldungen über de«
Umfang des Schadens liegen noch nicht vor. Auch die Ueber-
schwemmungen im Gebiet von Izmir find noch nicht wieder zu¬
rückgegangen. Der hier entstandene Schaden wird amtlich als
kehr bedeutend bezeichnet.

Zugzusammenstotz
DNB. Amsterdam,  11. Jan . Im Bahnhof von Manchester

stießen Mittwoch nachmittag zwei Züge aufeinander. Nach den
letzten Berichten bemüht man sich noch, Reisende zu befreie»,
die unter den Trümmern liegen.



>e

4. Seite — Nr. g Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Donnerstag , den 11. Januar 1940

Württemberg
Stuttgart , 10. Jan . (ZweiFrauen . dieesetlrg

hatten .) Am Dienstag abend ist aus dem Hindenburg-
platz eine 25 Jahre alte Frau beim vorzeitigen Verlassen
eines Straßenbahnwagens zu Fall gekommen und hat Ver¬
letzungen an den Beinen erlitten . Auf die gleiche Weise ist
an der Straßenbahnhaltestelle beim Schloßgartenhotel eine
26 Jahre alte Frau verunglückt. Sie hat sich Verletzungen
am Rücken und am linken Oberschenkel zugezogen.

Mailänder Triennale.  Daß Deutschland trotz
des Krieges wiederum auf der von April bis Juni dieses
Jahres in Mailand  stattfindenden VH. Triennale , der
großen internationalen Ausstellung für moderne Aus¬
stattungskunst. modernes Kunstgewerbe und moderne Bau¬
kunst vertreten sein wird , ist ein Beweis der Stärke und
ruhigen Entwicklung des kulturellen Lebens . Mit dem Auf¬
bau der deutschen Abteilung wurde der Leiter des Stutt¬
garter Landesgewerbemuseums , Oberregierungsrat Dr.
Eretsch, betraut.

Appell der  U . Am Sonntag war in der Turnhalle
der Akademie der ^ -Standort Eroß -Stuttgart zu einem
Appell angetreten , an dem die Stäbe , Unterführer und
Männer der Einheiten und Sondereinheiten der allgemei¬
nen des Sicherheitsdienstes und der Ordnungspolizei
Teilnahmen . Nach Entgegennahme der Meldung durch Ober¬
sturmbannführer Raabe besichtigte der Höhere und Po-
lizeisührer Slldwest, Gruppenführer Kaul , die Einheiten
und sprach zu den Männern der 2v seiner Ansprache
wies der Gruppenführer insbesondere auf die großen
Pflichten hin , die die ^ im neuen Jahr zu erfüllen habe,
'in dem Deutschland einen großen Entscheidungskampf zu
bestehen hat.

Tübingen , 10. Jan . (BeimRodelnverunglückt .)
«Am Montag fuhr ein 14 Jahre alter Schüler mit seinem
«Rodelschlitten in der Burgholzsteige gegen ein Geländer.
«Der Junge , der dabei den linken Oberschenkel brach, mußte
kin die Chirurgische Klinik gebracht werden.

Nellingsheim Kr . Tübingen , 10. Jan . (Tödlicher
«Sturz .) Die 72 Jahre alte Witwe Kathrine Stroheker
«stürzte die Treppe ihrer Wohnung hinab . Von einer Ver¬
wandten wurde die Bedauernswerte bewußtlos aufgefun-
Iden. Man sorgte für ihre sofortige Ueberführung ins
^Krankenhaus . Dort ist sie, ohne das Bewußtsein wieder.
!erlangt zu haben, verschieden.

Biberach Kr . Heilbronn , 10. Jan . (Zusammenstoß .)
iAm Montag abend stießen ein Personenwagen und ein
fKraftradfahrer zusammen. Während zwei Insassen des ,̂
»Autos leicht verletzt wurden , mußte der Motorradfahrer'
kmit einem Unterschenkelbruch ins Neckarsulmer Krankend
Mus gebracht werden.

Bad Mergentheim , 10. Jan . (Vom Zug übersah-
«re n.) Zwischen Mergentheim und Edelfingen wurde am
Wienstag früh eine weibliche Leiche auf dem Bahnkörper
«aufgefunden. Die Untersuchung des Falles ist noch nichts
!obgeschlossen. Allem Anschein nach ist die Tote schon am.
Albend zuvor vom Zug überfahren worden.
^ Ulm a. D., 10. Jan . (Anhänger reißt sich  los .)
Mm Montagmittag löste sich am Zinglerberg von einem
«Personenkraftwagen ein einachsiger Anhänger und rannte
«gegen ein vierjähriges Kind , das mit schweren inneren
Verletzungen in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Eyrngen , 10. Jan . (FastlOOJahre altgewor¬
den .) Dieser Tage starb hier im .Alter von 99 . Jahren-

Rederer.Frau Juliana

Amtliche Bekanntmachungen
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Die nächste Hauptkörung für Schafböcke findet gemäß
der Ersten Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom
26. Mai 1936 (RGBl . I S . 470) für den Kreis Calw am
Dienstag , den 23. Januar 1948, um 14.00 Uhr in Calw.

Platz auf dem Brühl
statt.

Alles Nähere über die Körung erfahren die Schafhalter
bei dem zuständigen Bürgermeister.

Calw » den 8. Januar 1940.
Der Landrat.

Die Firma Otto Kaltenbach,  Besteckfabrik in Alten¬
steig, Kreis Calw , beabsichtigt ihre der Entsäuerung des
gewerblichen Abwassers dienende

zur Steigerung ihrer Wirkung zu vergrößern.
Gegen dieses Vorhaben kann bei mir binnen 14 Tagen,

vom Tag der Bekanntmachung an gerechnet, Beschwerde
erhoben werden. Pläne liegen hier zur Einsicht auf.

Calw , den 8. Januar 1940.
Der Landrat.

1ZMimte»i«hl2

nsg . Eßlingen , 10. Jan . (O p f e r b u chs p e n d e.) Aus
all den großen und kleinen Gaben der Opferbuchspende im
Kreis Eßlingen kam der Betrag von über 44 000 Mark für
das Kriegs -Winterhilfswerk zusammen. Diese Summe über-
trifft das Ergebnis der vorjährigen Straßensammlung am
Tage der nationalen Solidarität um rund 125 v. H.

Heidenheim, 10. Jan . (G a s r o h r b r u ch.) In der
Friedensstraße brach ein Rohr der Hauptgasleitung . Das
Gas strömte in zwei Häuser ein und entzündete sich in
einem Haus an einer Kohlenfeuerung im Erdgeschoß. Mit¬
ten in der Nacht mußten Polizei , Feuerwehr und Technische
Nothilfe aufgerufen werden, um in Gemeinschaftsarbeit
mit den Fachkräften der Technischen Werke in mehrstündiger
angestrengter Arbeit den Schaden zu beheben.

Waldsee, 10. Jan . (Holzfäller verunglückt .)
Vergangene Woche ist Maurermeister und Holzhauer Alois
Kern in Molpertshaus beim Holzfällen von einer stürzen¬
den Tanne getroffen worden. Nunmehr ist der Verunglückte
im Krankenhaus Waldsee seinen erlittenen Verletzungen
erlegen.

Veringendorf Kr. Sigmaringen , 10. Jan . (Schwer
verletzt .) Schuhmacher Josef Endriß brachte den rechten
Oberarm in das Schwungrad der Futterschneidmaschine.
Dabei zog er sich schwere Knochenverletzungen zu. -

Unterbalzheim Kr . Biberach, 10. Jan . (VeimRo dein
verunglückt .) Mehrere Burschen vergnügten «sich an.
der Steige mit Rodeln . Infolge der vereisten Straße kam
der Schlitten ins Rutschen und fuhr auf einen Earten -i
pfosten auf. Der Lenker des Rodels , der 17 Jahre alte Al-j
bert Holder, erlitt schwere innere Verletzungen. Ein weite- '
rer Mitfahrer verstauchte sich den Fuß.

Diebische Elster muß ins Gefängnis
Karlsruhe . 10. Jan . Als rückfällige Diebin verurteilte das

Schöffengericht die 27 Jahre alte , wiederholt vorbestrafte Elisa¬
beth Rummel aus Durmersheim zu einem Jahre Gefängnis.
Die Angeklagte hatte im Sommer in Baden -Baden in einem
Kurz- und Modewarengeschäft einen Herrenp «lover sowie drei
Paar Damenschlüpfer im Wert von annähernd 30 RM . ent¬
wendet , ferner in einer Wirtschaft , wo sie als Bedienung tätig
war , aus der unverschlossenen Kassenschublade des Büffets 20
RM . gestohlen. Die Angeklagte gab die Eelegenheitsdiebstähle
zu.

Gefängnis für die Fälschung einer Seifenkarte
Eine 31 Lahre alte Frau aus Wuppertal hatte sich wegen

Unterschlagung und Fälschung einer Seifenkarte vor Gericht
zu verantworten . Die Angeklagte hatte eine ältere Frau als
Untermieterin bei sich wohnen , die im November ins Kranken¬
haus mutzte und ihre Lebensmittelkarten ihrer Wirtin zur
Benutzung überließ mit Ausnahme der Seifenkarte , die für ein
Jahr gilt . Obwohl diese Karte wiederholt vom Krankenhaus
angefordert wurde , rückte die Angeklagte diese nicht heraus.
Erst als ihr eine Haussuchung angedroht wurde , gab sie die
Eeifenkarte ab. Dabei stellte sich heraus , daß sie versucht hatte,
den von ihr auf die Karte geschriebenen eigenen Namen aus¬
zuradieren . Das Urteil lautete wegen acwinnü 'ck'tiger Fälschung
einer össenilichen Urkunde auf fünf -.zuio.

St . Georgen, 10. Jan . (Kind verbrannt .) Am
Sonntagabend wurde das 1^ Jahre alte Kind des Land¬
wirts Wilhelm Obergsell im Stockwald das Opfer eines
schweren Unfalles . Obwohl da Kind mit einem Gürtel
in seinem Bettchen festgebunden war , konnte es ein in der
Nähe stehendes Oellämpchen erreichen und zog es in sein
Bett . Letzteres fing Feuer und das Kind erlitt so schwere
Brandwunden , daß es alsbald starb. D' e Eltern hatten
sich während des Vorfalles bei Stallarbeiten befunden.

Kandel und Sevkehv
Reichsbankausweis vom 16. Januar 1940

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank zum 6. Januar
1940 hat sich die Anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Wertpapieren auf 12 293 Millionen RM . ermäßigt.
Der Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt 77 Millionen
RM . Die Bestände der Neichsbank an Rentenbankscheinen be¬
tragen 147 Millionen RM ., diejenigen an Scheidemünzen 366

Aktiva sind auf 1508 MillionenMillionen R . Die sonstigen
zurückgegangen. Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf
11414 Millionen RM . vermindert . Die fremden Gelder werden
mit 1617 Millionen RM . ausgewiesen.

Die Energieversorgung Schwaben AG. hat nach längeren Ver¬
handlungen zum 1. Januar 1940 die maßgebende Mehrheit an
der lleberlandwerk Jagstkreis AE . erworben . Der Stromverband
Jagstkreis hat seinen bisherigen Aktienbesitz in Höhe von 50A
des Aktienkapitals der U2AG . im Austausch gegen Aktien und
Darlehen der EVS . auf diese Gesellschaft übertrugen . Die
Rheinelektra in Mannheim  ihrerseits hat von ihrem
bisherigen Aktienbesitzam Aktienkapital der UJAE . von gleich¬
falls 50 die Hälfte an die EVS . verkauft und übertragen.
Das restliche Viertel des Aktienkapitals der UJAG . geht zu
einem vertraglich bereits jetzt vereinbarten Zeitpunkt ebenfalls
auf die EVS . über . Die EVS . besitzt demnach zunächst 75;
des Aktienkapitals und damit die maßgebende Mehrheit in den
Organen der UJAG ., die auf diese Weise zu einem Tochter¬
unternehmen der Landesgesellschaft geworden ist. Das Ver¬
sorgungsgebiet der EVS . umfaßt unter Einrechnung des Ver¬
sorgungsgebietes der UJAG . nahezu drei Viertel der Fläche
des Landes Württemberg . Mit diesem Aktienerwerb ist ein
weiterer Schritt auf dem Gebiet der Flurbereinigung der würt-
tembergischen Energiewirtschaft , die auf Grund einer Vollmacht
des Neichsstatthalters und Gauleiters in Württemberg von
Innen - und Wirtschaftsminister Dr . Schmid im Friilnahr 1939
durch die Gründung der EVS . eingeleilet worden ist, getan
worden.

Svovt
Kreismeisterschasten im Skilauf in Freudenstadt

Die Kriegsmeisterschaften im Kreis Nagold werden für den
Block Dobel -Herrenalb und Freudenstadt -Baiersbronn abge¬
wickelt. Den einzelnen Vereinen bleibt es überlassen , sich für die
eine oder andere Veranstaltung zu entschließen. Während der
Termin für Dobel noch bekannt gegeben wird , werden die
Kämpfe für unser Gebiet in Freudenstadt am 13. und 14.
Januar bei günstiger Schneelage zur Austragung gelangen und
zwar einen kombinierten Aöfahrts - und Torlauf , Langlauf und
Sprunglauf . Der Abfnhrtstorlauf ist offen für alle Männer¬
und Frauenklassen , ferner für Jungmannen und Jungmädchen
im Alter von 18 bis 20 Jahre , für die Männerklasse wird ein
Langlauf mit ca. 12 Klm . gelegt, während die Jungmannen
über 8 Klm . auf die Strecke gehen. An dem Sprunglauf be¬
teiligen sich Jungmannen und alle Männerklassen . Im Gegen¬
satz zu sonstigen Jahren ist der Kreislauf reichsoffen, das heißt
jedes Mitglied des NSRL . innerhalb des deutschen Reiches
kann an dem Wettbewerb teilnehmen . Meldungen müssen sofort
abgegeben werden.
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Kinder: Frida Hermann geb. Leypoldt

Polizeikommisfärs Witwe
mit Sohn Karl Hermann
Richard Leypoldt , Nürnberg.
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